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V'ART SUISSE 21

Kunststipendiaten 1922.
Der 'Bundesrat bewilligte auf Antrag der eidgenössischen Kunst-

kommission folgenden Bewerbern Kwnsisiipercdien: i¥aier: Gustav Barraud
(Genf), Walter Clénin (Wabern bei Bern), René Dinant (Genf), Arnold
Brügger (Meiringen), Gualtiero Colombo (Lugano), Paul Mathey (Genf),
Henri Meylan (Sentier), Rudolf v. Stürier (Adelboden), Paul Wyss (Basel),
Eduard Bick (Zürich). — GrapMfcer: Fritz Pauli (Zürich), Eugen Zeller
(Hirzel). — Riidkawer; Mario Bernasconi (Pazalto), Paul Baud (Genf),
Anna Wermuth (Burgdorf).

Ermunterungspreise.
Die eid#. Kommission für arnjewandie Kwnsi beantragt, für dieses Jahr

von der Gewährung von Stipendien abzusehen, dagegen aus dem Kredit
für angewandte Kunst einen Betrag von 3500 Fr. für Ermunterungspreise
in der Höhe von 300 bis 600 Fr. zu verwenden. Der Bundesrat hat diesen
Antrag gutgeheissen. Von 23 Bewerbern wurden folgende sieben mit
Preisen bedacht: 1. Marie Kocan, Stickerin in Ringgenberg (Bern) 500 Fr.;
2. Albert Lothar, Glasmaler (Basel) 600 Fr.; 3. Germaine Glitsch, Email-
malerin (Genf) 600 Fr.; 4. Walter Käch, Graveur, in München 400 Fr.;
5. Werner Morf, Lithograph (Zürich) 300 Fr.; 6. Percival Perret, Dekora-
tionsmaler (Genf) 600 Fr.; 7. Juliane Vautier, Weberin (Lausanne) 500 Fr.

Wettbewerbe.
Der Stadirai von Züririi eröffnete zur Erlangung von Entwürfen für

eine Wand- und eventuell Decfcenpewöi&emaiera in der Vorhalle und im
Vestibül des Erdgeschosses im Amtshaus I (ehemaliges Waisenkans),
Zürich 1, einen beschränkten Wettbewerb unter in Zürich wohnhaften
Künstlern. Das Preisgericht bestand aus Stadtrat U. Ribi, Vorstand des

Bauwesens III, als Vorsitzendem, Stadtrat Dr. Häberlin, Vorstand des Ge-

sunidheitswesens, Stadtbaumeister Herter und den Malern Righini und
Lüssi. Es wurde beschlossen, dem Stadtrat den Entwurf von A Giacomeifi
zur Ausführung zu empfehlen. Die 6 eingegangenen Entwürfe gelangten im
Kunstgewerbemuseum Zürich zur öffentlichen Ausstellung.
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